
ä6 Versammlung am 4. November 1856. 

Vielleicht dürfte auch die wirkliche Wahl die Bedenklichkeiten der freund­
lichen Annahme bei unserem hochverehrten Gönner und Ft·eunde, Herrn Director 
K r  e i I, zum Vicepräsidenten hinweg räumen, dessen wahrhaft geographisches In­
stitut so wichtig für unset·e Wissenschaft in unserem Vaterlande wü·kt. 

Indessen sind meine Wahlanb·äge eben nur Anträge zur Erleichterung det' 
et·sten wirklichen Wahl, eine Verantwot·tung , auf mich genommen grösstentheils 
nach Massgabe det· freundlichen Theilnahme, welche die benannten hochverehrten 
Herren im Laufe des verflossenen Winters gezeigt , mit Rücksicht zugleich auf 
die verschiedenartigen, stets jedoch geographischen Richtungen ,  welche ihre Ar­
beiten darstellen. Einer der Namen fällt übrigens zu meinem grossen Bedauern 
aus, der des jugendlich - kräftigen , höchst unterrichteten , den geographischen 
Studien in umfassendstet• Weise hingegebenen Herrn Anton Z e i t h a m m e r ,  der 
zum k. k. Gymnasiallehrer nach Agram befördert wurde; möchten wü· ihn bald 
wieder als thätiges Mitglied in Wien hegrüssen. Die hochverehrten Mitgliedet· 
wollen daher gütigst noch einen Namen aus dem Gesammtverzeichnisse in das nun­
mehr unvollständige Verzeichniss der Ausschussmitglieder zur Wahl eintragen." 

Herr Dr. A. S c h m i d l ergriffhierauf das Wort und stellte den Antrag: die 
Gesellschaft möge beschliessen , den Namen des Herrn Sectionsrathes H a i d i n­
g e r , als eine schwache Anerkennung der hohen Verdienste , die sich derselbe 
um das Zustandekommen der Gesellschaft erworben, in den Annalen der Gesell­
schaft als "Gr ü nd e r" det·selben zu verewigen. Ein Antrag, der mit allgemei­
ner Befriedigung und Acclamation angenommen wurde. 

Herr Dr. A. S c h m i d l  beantragte ferner die Wahl einiger Functionäre, na­
mentlich der Vicepräsidenten, bis dahin zu verschieben, wenn die Geschäftsordr­
nnng berathen und von der Gesellschaft angenommen sein würde. Herr Sections­
rath H a i d i n g e r  glaubt, dass es vortheilhafter sei , über die Formen so schnell 
wie möglich hinüber zu kommen, da ja doch das nächste Jahr schon nach den Sta­
tuten den Austritt des Präsidenten, der halben Anzahl der Vicepräsidenten , und 
des dt·itten Theiles des Ausschusses mit sich bringe. Herr Sectionsrath Ritter v. 
1-1 e u fi e r  ist gleichfalls dafüt·, die sämmtlichen Wahlen sogleich vorzunehmen, 
was dann auch die Zustimmung der Gesellschaft erhält. 

Herr Dr. S c h e r z e r  beantragt die Wahl des Herrn Sectionsrathes H a i­
d i n g e r  zum Präsidenten, was mit Beifall aufgenommen wird. Herr Sectionsrath 
Ha i d i n g e r  dankt für das freundliche Wohlwollen, glaubt aber dem Ergehniss der 
wirklichen Wahl die Entscheidung überlassen zu sollen. 

Nachdem sowohl die Beitrittserklärungen als auch die Stimmzettel für die 
Wahlen der Functionäre bereits früher vertheilt worden sind, so wurden sie hier­
auf eingesammelt, und die Herren Dr. M. H ö r n e  s ,  Dr. A. F i c k e  r und Bergratl1 
Ritter v. H a u e r  zogen sich in Bezug auf letztere zur Vornahme des Scrutiniums 
zurück. 

Die Reihe der Vorträge eröffnete der k. k. Major, Her1· Kar) v. S o n k l a r, 
mit einem Berichte über die Resultate einer von ihm im Laufe des Sommers ausge­
führten umfassenden Recognoscirung des Oetzthaler Gletschergebietes. Er skizzirte 
den geog1·aphischen Begriff dieses Gebirges , in dessen Hochmulden und Thälet·n 
jene Massen ewigen Schnee's und Eises liegen, gab eine kurze Erklärung des ein­
zelnen Gletscherindividuums, und dessen, was man unter einem primären (in Haupt­
thälern mit geringerem Fall) und einem secundären (in Nebenthälern mit stärkerem 
Fall) Gletscher versteht und ging zm· Aufzählung der einzelnen Gletscher über, 
gab für jedes Thai ihre Anzahl an und beschrieb die wichtigeren Gletscher in 
Kürze, unter Anführung ihrer für die Gletscherwissenschaft wichtigeren Dimen­
sionen., als z. B. ihret• Liinge im Ganzen, die Länge des Firnfelds und des cigent-
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Iichen Gletschers, der grössten und mittleren Breite beider und der Grösse ihrer 
Oberflächen, ferner des mittleren Neigungswinkels und der Meereshöhe des Glet­
scherausgangs. Das Oetzthaler Gletschergebiet, vom Timbeljoch angefangen übet' 
die Weisskugel und Wildspitze bis zum Wildgt·adkcgel im Oetzthale, besitzt eine 
Länge von 12 - und vom Ausgange des Vernagtgletschers im Refenthale bis zu 
jenem des Gepaatschgletschers im Launerthale eine B1·eite von 21/2 östel'l'eichischen 
Meilen. Die Anzahl der Gletscher aber stellt sich, nach den Thälern gezählt, wie 
folgt dar: 

1) Oetzthal 24 secundäre; 2) Gurgl erthal 4 primäre , 21 secundäre; 
3) Fenderthai ö primät•e , 29 secundäre; 4) Pitzthal 3 primäre , 24 secundäre; 
ö) Kaunerthal 1 primärer, 27 secundäre; 6) Langtauferthal 1 primärer, 11 secun­
däre; 7) Matscherthal 1 ö secundäre; 8) Schnalserthal 29 secundäre; 9) Passeyr 
8 secundäre; 1 0) Zielthai 7 secundäre; 11) Planailthal 8 secundäre; 12) Schlan­
dernaunthal 2 secundäre; 13) Radnuschelthai !> secundäre; 14) Platzthai 3 se­
cundäre; 1!>) St. Christinathal 2 secundäre; zusammen 14 primäre und 21!> 
secundäre , im Ganzen also 229 Gletscher , - Zahlen , die deutlich genug die 
ungemein grosse Verbreitung des Gletscherphänomens auf verhältnissmässig 
kleinem Raume beweisen, und die da zeigen , dass sich hierin das Gletschergebiet 
des Oetzthales selbst den meistgepriesenen Gletschersystemen der Schweiz und 
Savoyens kühn an die Seite stellen kann, welche Ansicht Herr v. S o  n k I a r durch 
folgende Zahlen zu erhärten sucht; es hat nämlich das Gletschergebiet des 
Montblanc 8 primäre , !>4 secundä1·e , zusammen 62; das Gletschergebiet des 
1\lonte Rosa 1!> primäre, 120 secundäre, zusammen 13ö; das Gletschergebiet des 
Finsteram·horn 12 primäre , 107 secundät·e, zusammen 119; das Gletschergebiet 
des Oetzthals 14 primäre , 21!) secundäre, zusammen 229 Gletscher aufzuweisen. 
Noch deutlicher endlich geht dies aus dem mitgetheilten Rangsverzeichniss der 
vorzüglichsten Oetzthaler Gletscher hervor , wobei die einzelnen Abmessungen 
durch Ziehung des arithmetischen Mittels aus mehrfachen, sorgfältig ausgeführten 
Bestimmungen nach den bezüglichen im grossen Maassstabe gezeichneten Origi­
nalsectionen der Karte des k. k. Generalstabs, gefunden wurden. 

Hiernach sind von denjenigen Gletschern , deren Länge noch die einer 
halben Österreichischen Meile überb·ifft: 

1) Gepaatsch-Gietscher im Kaunerthale 3ö·748, 2) Gurgier-Gletscher im 
Gurgierthaie 31·608, 3) Hintereis-Gletscher im Fenderthale 29·040, 4) Murzoll­
Gletscher im Fenderthale 27"912 , !'i) Mittelberg-Gletscher im Pitzthale 24·744, 
6) Vernagt-Gietscher im Fenderthale 23·928 , 7) Langtauferer-Gletscher im 
Langtauferthale 20·832 , 8) Taschach-Gietscher im Pitzthale 20·232, 9) Lang­
thai-Gletscher im Gurgierthaie 18·024 , 1 0) Hochjoch-Gletscher im Fenderthale 
17·780, 11) Sechsegerten-Gletscher im Pitzthale 13·032, 12) Seekar.;.GJetscher im 
Pitzthale 12·2ä2, 13) Diern-Gletscher im Fenderthale 12·040 Wiener Fuss lang. 

Herr k. k. Sectionschef , Freiherr von C z ö r n i g ,  sprach sich über diese 
Mittheilung höchst anerkennend aus und wünscht, da doch eine Publication der 
k. k. geographischen Gesellschaft in Au.ssicht stehe, dass diese werthvolle Mitthei­
lung, namentlich von einem Kärtchen begleitet, den ersten Platz darin einnehme. 

Herr Sectionsrath H a i d i n g e r  bemerkte, dass die Herausgabe einer Publi­
cation gewiss die et·ste Sorge der Gesellschaft sein würde, sobald eine Geschäfts­
ordnung angenommen sein wird, und dankt im Namen der Gesellschaft dem Herrn 
k. k. Major v.S o nk l a r  für diese werthvolle Mittheilung. (SiEihe dieses Heft "Ab­
handlungen, Seite 1. ") 

Herr F. F o  ett e r l  e zeigte zwei Blätter einer Höhenschichten-Karte von 
Central-Europa vor, welche von dem kön. hannover'schen Hauptmann ,  Herrn 
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